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Schriftwechsel « » » » ReparationskommMon
Die Verhandlungen mit der Reparationskommisfwn

haben zu einem Notenaustausch geführt , der hiermit der

Oeffentlichteit übergeben wird .
Am 4. November richtete der Reichskanzler folgendes

Schreiben an die Reparationskommission :

Vorschlag für eine Stabilisierung üer Mark .
Eine wirksame und dauernde Stabilisierung der Mark kann erst

eintreten , wenn die Reparationsfrage entsprechend der

Leistungsfähigkeit Deutschlands endgültig geregelt ist . An -

gesichts der Zerrüttung der Mark , die sich in letzter Zeit in immer

schärferer Weis » vollzogen hat , kann jedoch nicht gewartet werden ,
bis ein « solch « endültige Regelung getroffen ist , da diese bei oller

Beschleunigung zuviel Zeit beansprucht . Jeder Zeitverlust
bedeutet eine neue Gefährdung der deutschen

Währung und macht ihre Festtigung und Besserung immer

schwieriger . Es müssen deshalb schon jetzt unverzüglich all « Schritte
unternommen werden , die geeignet erschcinen , der weiteren Zer -

rüttung der Mark Einhalt zu tun .
Ein erfolgreiches Unternehmen zur Stützung der Mark ist jedoch

zurzeit nur bei einem Zusammenwirken Deutschlands mit der

Kapitalkraft des Auslandes möglich . Ein solches Zu -

fammenwirken ist in der Weise gedacht , daß unter Mit -

Wirkung der Reichsbanl ein internationales Synditat zur

Beschaffung eines internationalen Bankkredits von

mindestens 500 Mll ' . vuen Galdmark

für die deutsche Regierung gebildet wird , um die Mark zu stützen
und ihren Stand zu bessern . Da die Erörterungen über da » Zu -

standekommen eine » solchen Bankkredites und über die Dcd ' ngunqen

hierfür Verhältnisse berühren werden , die zur Zuständigkeit der

Reparationskommission gehören , so möchte die deutsche Regierung .

zunächst davon abesehen , Anträge in dieser Hinsicht zu stellen . Sie �

glaubt , daß geeignete Dorschläge am besten durch eine gemein - �
same Beratung von Finanzmännern von internatio - �
nalem Ansehen aus den verschiedenen Ländern vorbereitet werden �
können , und schlägt daher vor . daß die Reparationskommission ohne

Verzug ein Komitee von solchen Finanzmännern zusammenberuft ,

um die Frage zu prüfen , ob und unter welchen Bedingungen die

Gewährung von internationalen Bankkrediten zum Zwecke der Festi -

gung des Markkurses möglich erscheint .
Wenn durch das Zustandekommen eines derartigen Bankkredits

die Dorbedingung für ein « wirtsame Stützung der Mark , nämlich
di « Wiederkehr des Dertrauens des In - und Aus -
lande , zur deutschen Währung , gegeben ist , ist Deutschland «nt -

schloffen :
a) seinen Haushalt im Gleichgewicht zu halten ,
b) ein « Besserung der Handels - und Zahlungsbilanz

durch wirtschaftlich « Maßnahmen , insbesondere durch Steigerung der

Produttion herbeizuführen ,
c) die schwebende Schuld einzudämmen ,
6) inner « Anleihen aufzunehmen .

Die Antwort üer Kommission .
Die Antwort der Reparationskommission , die am S. No -

rember übergeben wurde , hatte folgenden Wortlaut :

Herr Reichskanzler !

Im verlauf der Besprechung , die di « Reparationskommission
mit Ihnen am 81. Oktober zu pflegen dle Ehre hatte , haben Sie der

Reparationskommission aus eigenem Antriebe die Zusicherung ge -
geben , sie könne zur Vollendung ihres Wertes auf die loyale
Mitarbeit der deutschen Regierung und aller ihrer Dienststellen
rechnen . Die Kommission hat dies « Zusicherung entgegengenommen
und dabei auf den informatorischen Charakter ihrer
Reise hingewiesen , deren einzelne Ergebnisie zu den Beschlüssen
und Gutachten beitragen werden , die sie nach ihrer Rückkehr in
Pari » festzulegen haben wird .

Die ersten Ergebnisse der Untersuchung haben gezeigt , daß ,
wenn auch diedeutscheRegierungin der letztenZeit
sich bemüht hat , die freie Kontrolle des Garantiekomitees über
die Reichsfinanzen und über die deutsche Ausfuhr sicherzustellen ,
dennoch wichtig « Maßnahmen zu treffen bleiben , besonder » Hinsicht -
lich der Schaffung eines Personalstob es . wie er be -
sprachen und notwendig ist . Die Reparationskommission lenkt ihre
ganze ernsteste Aufmerksamkeit auf die Dringlichkeit , die „ enFaxe .
ments definitifs *, die in dieser Gestalt nochmals vom Reichsfinanz -
minister anerkannt worden sind , in ihrer Gesamtheit zu verwirk -
lichen .

Die Reporationekommtssion . di « mit ihrer eigenen Erklärung
über die von ihr zu prüfenden Probleme übereinstimmt , hat sich nach »
einander mit dem Ausgleich des Reichshaushalts . der

schwebenden Schuld und der Stabilisierung der
Marl besaßt . Nachdem sie über diese Punk ! « den Reichsfinanz -
minister und die Finanzbehörden gehört hatte , hat sie die dsutsche
Regierung um Bekanntgabe ihrer Dorschläg « ersucht . Diese sind

bisher zu unbestimmt .

Die Stabilisierung der Mark beherrscht alle

anderen Probleme , deren Lösung sie vorbereiten soll . Wäh -
rend einerseits kein Plan zur Stabilisierung der Mark Erfolg haben
kann , wenn nicht der Reichshaushalt ins Gleichgewicht gebracht und
das Anwachsen der schwebenden Schuld gehemmt wird , kann anderer -

seit » kein wirklicher Fortschritt bei der einen oder anderen dieser Re -

formen erzielt werden , solange keine Maßregeln ergriffen worden

sind , um wenigstens eine gewisse Stabilität im deutschen Wechselkurs
herbeizuführen . Run aber hat die deutsche Regierung , die „ einen

bestimmten und ausführlichen Plan " zur Herbeiführung
dieser Stabilisierung vorzulegen versprochen hatte , sich auf die Bitte

an die Kommission beschränkt , mit einem internationalen Finanz -
komitee die Möglichkeit und die Bedingungen einer äußeren Anleihe
von mindestens SM Millionen Goldmart zu untersuchen . Jeder hat
die Initiative und Verantwortung , die ihm zustehen , zu ergreifen und

auf sich zu nehmen . Wird der Rcparalionstommijsion ein Anleihe -
Projekt oder irgendein anderes Projekt vorgelegt , so wird st : sich der

Prüfung und Pketnllnzsäußerunz , soweit sie dafür zuständig ist , nicht
entziehen . Aber cs ist Pflicht der deutschen Regierung , die übrinens
internationale Sachverständige berufen hat , der Kommission ein Pro - I

jekt vorzulegen . Die Kommission gibt sich noch der Hoffnung hin , daß !
' >!» de�t�cke Re' ' ' erl ' ng sie unter nochmaliger Anstrengung und ernst -

'

licher Prüfung sobald wie möglich mit den in ihrer ersten Rote cmge - !
kündigten Vorschlägen befassen wird .

Genehmigen Sie usw .

Wirth an öie Kommission .
Darauf richtete der Reichskanzler unter dem 8. Rovem -

der an die Reparationskommission unter Beifügung zweier
Gutachten , die inzwischen aus Ansuchen des Reichsfinanz - f
Ministers Dr . Hermes von den Herren V i s s e r i n g und
Dubais einerseits und von Herrn � r a n d andererseits
lediglich als private Aeußerung ohne Bindung ihrer Länder
und Geschäftskreise eingegangen war , folgendes Schreiben
an die Reparationskommission :

Herr PrösidentI
Ramens der deutschen Regierung , beehre ich mich den Empfang ;

des Schreibens der Reparationskommission vom S. d. M. zu be

stätigen und wie folgt zu beantworten :

1. Di « deutsche Regierung wiederholt ihr « bereits früher aus -

gesprochene Bereitwilligkeit , di « von ihr nach dem Memorandum vom >
18. Juli d. I . gegenüber dem Garantiekomitee über » !
nommenen Verpflichtungen in ihrer Gesamtheit zu ver -

wirklichen . Sie hat bereits alle hierfür notwendigen Maßnahmen
getroffen .

Rückgang öes Doüarkurfes bis 7SSH .

Nach der VerSsfenlNchung des Sachuerständigen - Guiachtens hat
das Markangebot an den ausländischen Börsen sehr
nachgelassen . Auch in hiesigen Flnanzkreisen beurkeilt mau den
Inhalt des Gukachken » sehr günstig . An der heuligen Börse machte
sich eine merkliche Trmaltungder Devisen geltend . Der
Dollar stellte stch gegen Wittag etwa auf S000 . Im Handel der
Devisen Paris gegen London zeigte sich ebenfalls eine Besserung des

Arank , die natürlich im engen Zusammenhang mit der Erholung
de » Markkurses steht .

Aür den Effektenverkehr blieb die Börse heule geschlosiea . E »

scheint aber , als ob auch hier die hauste ihren Höhepunkt über¬

schritten habe . Mit Ausnahme der oberschlesischen Werte waren fast
alle Papiere heute eher angeboten . Ein richtiges Bild über den

Umschwung wird sich erst an der morgigen Vollbörse gewinnen lasten .

In den Kreisen , denen der Sturz der Mark er -

wünscht ist und die deshalb in den letzten Tagen nicht
schwarz genug malen tonnten , sind die etwas günstigeren
Mitteilungen des gestrigen Tages über den Stand der Ber -

Handlungen mit der Reparationskommission übel aufgenom -
men worden . Aus diesen Kreisen stammten deshalb auch die

Gerüchte , die heute früh in Bant - und Börsenkreisen leb -

Haftes Aufsehen erregten . Donach sollte nämlich die Reichs -
regierung die Absicht haben , die Devisenbestände zu beschlag -
nahmen . Diese Gerüchte , die Verkäufe zurückhalten sollten ,
entbehren > wie wir mitteilen können , jeder Berechtigung und
sollen offensichtlich nur dazu dienen , der Spekulation
aufden SturzderMark neue Möglichkeiten zu liefern .

Wie wir weiter erfahren , haben sich auch bereits die zu »
ständigen Stellen mit der in unserer heutigen Morgenaus -
gäbe angeregten 2lufforderung , die berufsmäßigen
Spekulanten ausländischer Nationalität

auszuweisen , beschäftigt . Es wird vermutlich bereits in kür -
zester Frist zu einem Einschreiten gegen diese Elemente
kommen .

2. Die deutsch « Regierung erklärt erneut , daß
sie eine

Aestigung und Besterung des Markkurses

als die augenblicklich wichtigste und dringlichste
Ausgabe ihrer Politik betrachtet . Sie erlaubt sich ihrem
Vorschlage für eine Stabilisierung der Marb vom 4. d. M. folgendes
hinzuzufügen : Es muß nochmals mit Nachdruck darauf hingewiesen
werden , daß olles , was jetzt zum Zwecke der Stabilisierung der Mark

geschehen kann , immer nur ein hilfsmittel ist , um ein ge -
wisse » Vertrauen des deutschen und de » ausländischen Publikum , m
die Zukunft der deutschen Wirtschaft und der deutschen Finanzen
wiederherzustellen . Ein dauernder Erfolg der Maßnahmen , welche
jetzt unternommen werden können , wird nur dann verbürgt , wenn
die endgültige Lösung des gesamten Reparation » -
Problem » alsbald in Angriff genommen und mit größter Be -

fchleunigung zu Ende geführt wild . Immerhin ist es nach Ansicht der

deutschen Regierung nötig und möglich , schon jetzt im Wege der Zu -

sammenarbeit eines ausländischen Banlsynditats mit der Rsichsban ?
Maßnahmen zur Stützung der Mark zu ergreisen .

Die deutsche Regierung hat einige der von ihr nach Berlin

berufenen ausländischen Sachverständigen , welche im praktischen
Bantleben stehen , gebeten , einen bestimmten Plan darüber auszu -

arbeiten , auf welche Weife und unter welchen Bedingungen ein

internationales Syndikat zur Stützung der Mark gebildet werden

könne und wie die Operationen des Syndikats durchzuführen fein
würden . Die Herren Vissering , Dubais und Brand haben

dieser Bitte der deutschen Regierung entsprochen und ein gemein -
same » Gutachten erstattet . Außerdem hat Herr Brand sich über die

Möglichkeit der

Beteiligung des Londoner Geldmarkies

cm der gedachten Kretiiceratton besonders geäußert . Die

deutsche Regierung beehrt sich diese Schriftstücke der Rcparattons -

kommistion in den Anlagen zu übermitteln . Die deutsche Re -

gierung empfiehlt diesen Plan der ernstesten Beachtung der Re -

parationskommission und bittet , ihn als Grundlage für die weitere

Behandlung der Stobilisierungsfrage zu benutzen . Sie macht sich

insbesondere den Gedanken zu eigen , daß die darin in Aussicht ge -
nommene Stützungsaktion durch ein internationales Banksyndikat

sofort in Angriff genommen wird .

Auch dle Reichsbank

ist von der außerordenklichen und entscheidenden Bedeutung der

Bildung eines solchen internationalen Banksyndikat » sür die Wieder - .
Herstellung des Berlrauens nnd das Gelingen einer Stühungsaktion

überzeugt . Sie hat sich bereit erklärt , auch ihrerseits an dieser Aktion

mitzuwirken und sich an der Ausbringung der Millel zu beteiligen .

Auf dieser Grundlage hätte sich die Stützung in der Weise zu voll -

ziehen , daß der Markkur » nach einheitlichen Gesichtspunkten mit

den so zur Verfügung gestellten Mitteln durch An - und Berkauf
von Mark und Devisen reguliert wird . Ueber di « Einzelheiten ,

insbesondere über die Art und den Umfang der Beteiligung der

Reichsbant würde noch eine Verständigung mit ben fremden Geld -

gebern herbeigeführt werden müssen . Ferner würden die vom

Reich zu stellenden Sicherheiten unter Zustimmung der Reparattons -

kommistion mtt den Geldgebern noch zu vereinbaren sein .

Die erste Bedingung , welche die Sachverständigen stellen , geht

dahin , daß während der Tätigkeit des Syndikat » und bis zur voll -

ständigen Rückzahlung der vom Syndikat geleisteteten Borschiisse
Deu ts chland von jeder Borzahlung auf Grund de » Der -

träges von Bersailles sowie von ollen Raturallieferun -

gen für Re parati on s z w e cke vorübergehend be -

freit werden müsse . Die deutsch « Regierung selbst ist der Ansicht ,
daß der Stabilisierungsprozeß , welcher einerseits eine notwendige

Voraussetzung für die Wiederherstellung des Gleichgewichts im Reichs -
hausholt bildet , zunächst einmal ohne Störung zu einem gewisten
Abschluß gebracht sein muß , um dadurch die deutsche Wirtschaft zur

Wiederaufnahme von Leistungen aus dem Bertroge von Versailles

zu befähigen . Die deutsche Regierung ist jedoch , wie sie bereits der

Reparationskommission erklärt hat . bereit . Lieferungen fffr den

Wiederausbau der zerstörten Gebiete auch während des Stabili -

flerungsprozeste » zu überuehmea , insoweit e » möglich ist , dies «

Leistungen ohne Vermehrung der schwebenden Schuld au » dem

Budget oder durch innere Anleihe » zu befireiteu .

Das von der deutschen Regierung in Uebereinstiinmung mit den

Banksachverständigen vorgeschlagene Unternehmen zur Stützung und

Besserung de » Markkursu » bezweckt nicht nur di « Rettung

Deutschlands aus seinen Währungsschwierigkeiten , e» soll nicht

nur die Balcmcierung seines Budgets und di « Eindämmung der

schwebenden Schuld möglich machen , es ist vielmehr auch ein « not -

wendig « Voraussetzung dafür , daß Deutschland instand gesetzt wird .

wiederum Reparationsleistungen zu bewirken .

und insbesondere , auswärtig « Anleihen aufzunehmen , deren Erlös

zur Abtragung der deutschen Berpflichtungen bestimmt sein würde .

Genehmigen Sie . Herr Präsident , die Versicherung meiner aus -

gezeichneten Hochachtung (gez. ) Wtrttz .



das zweite Gutachten .
Das von den Herren V i f s e r i n g und Dubais ver -

faßte , von Herrn Brand unter einem B o r b e h a l t mit -

unterzeichnet private Gutachten hat folgenden Wortlaut :
Der deuische Reichsfinanzmmistcr hat die Frage an uns ge -

richtet , wie wir über die Intervention eines internationalen Syndi -
kots zur Stabilisierung der Mark denken und unter welchen Bc -

dmglingen ein « solche Intervention nach unserer Ansicht erfolgen
könnte .

Die Ursache für die ungeheure Entwertung der deutschen Wäh -
rung , die während der letzten Monate eingetreten ist und die sich
noch täglich verschärft , scheint uns vor allein auf einer Er schütte -
rung des Vertrauens im In - und Auslande zu beruhen . Aus
diesem Trunde ist eine

AUiwirkung des Auslandes wllnschcnswerl .
Daher sprechen wir uns dahin aus , daß es zweckmäßig sein würde ,
unter Mitwirkung ( scuis les auspices ) der Reparations¬
kommission sobald wie möglich eine Versammlung von
Bankleuten aus Staaten mit normaler Währung einzuberufen ,
d. h. aus den Vereinigten Staaten , England , Holland , Schweden und
der Schweiz . Weiter könnten Bankleute aus anderen Ländern daran
teilnehmen , die zur Mitarbeit bereit sind . Die Bankleute hätten die
Frage der

Gründung eines inlernakionalen Syndikats
zu prüfen , dessen Ausgabe es wäre , zusammen mit der deutschen Re -
gieruNg und der Rcichsbank durch die von ihm für zweckdienlich er -
achteten Mittel und Wege an der Stabilisierung der Mark zu
arbe - ten .

Ohne den Beschlüssen vorgreifen zu wollen , halten wir es doch
zur Klarstellung für zweckmäßig , unsere Ansicht über das cinzu -
schlagende Verfahren auszusprechen :

I . Deutschland müßte während der Tätigkeit des Syndikats und
bis zur vollständigen Rückzahlung der erhaltenen Vorschüsse von allen
Roparat ' vnsbiirzahlllngen und Sachleistungen befreit werden .

2. Das Syndikat müßte mit einem Kapital von mindestens
5l1ü Millionen Goldmark begründet werden können .

3. Dieser Betrag wäre in Form emes Atzeptkredits aufzu -
bringen . Die Wechsel wären von der deutschen Finanzvcrwaltung
auszugeben , mit der

Dürgschaflserklärung der Rsichsbank
zu versehen und hätten aus die Währung des Staates zu lauten , dem
der Akzeptant der Wechsel angehört .

Das Komitee würde , wenn es sich auch praktisch für die Aufgabe
interessiert , am besten in der Lage sein , sein Gutachten auch darüber
abzugeben , wie die Stützungsaktion finanztechnisch durchzuführen ist .

Die Laufzeit der Wechsel könnte auf . höchstens zwei Jahre
verlängert werden , vorausgesetzt , daß die Zentral - Emissionsbanken
ihre Zustimmung erteilen .

S. Die Reparationskommisiion würde aufzufordern sein , für die
Rückzahlung der von dem Syndikat gewährten Vorschüsse ein Priori -
tätsrecht vor sämtlichen Reparationsbarzahlungen zu gewähren .

6. Die deutsche Regierung hätte mit Zustimmung der Repara -
tions ' ommission als

besondere Garantie für die Rückzahlung
der von dem Syndikat gewährten Vorschüsse die Erträgnisie der Aus -
suhrabgaben nach einem noch zu vereinbarenden Verfchren zur Ver -
fügung zu stellen ,

7. Neben den Leistungen des Syndikats hätte sich die Reichs -
dank zu verpflichten , an der Stabilisierungsaktion mit einem Betrag
von gleicher Höhe teilzunehmen , indem sie sich durch Verpfändung
eines Teiles ihres Goldbestandes einen Kredit in gleicher Höhe be -
schafft . Aus dies « Weise würden die gesamten zur Verfügung stehen -
den Fonds den Betrog von einer Milliarde Goldmark oder ihren
Gegenwert erreichen .

8. Wir sprechen uns nicht über die Zinsbcdingungen und die
Vermittlungsgebühren aus , die von Deutschland zu verlangen wären .
Diese Frag « bleibt vielmehr vorbehalten .

Berlin , den 7. November 1922 .

gez . V i s s e r i n g. D u b o i s.
Vorbehaltlich der in meinem Memorandum über die Lage des

Londoner Markts enthaltenen Bemerkungen stimme ich den obigen
Ausführungen zu.

gez . Brand .

Die private Aeußerung des Herrn Brand über die

Stellung öes Louöonsr kapitalmarkts
zu dem Problem der Stabilisierung der Mark lautet wie folgt :

1. Der Finanzminlster hat mich im Namen der deutschen Re -

gierung gebeten , meine Ansicht über die Möglichkeit zu äußern , im

gegenwärtigen Augenblick Anleihen od - r Kredite am Lon¬
doner Markt zur Stützung des Versuchs einer Stabilisierung der
Mark zu erhalten . In Erfüllung dieses Wunsches bitte ich als selbst -
verständlich hinzunehmen , daß ich nur mein « persönliche Ansicht
äußere . Ich kann in keiner Weise für andere Londoner Bankiers

sprechen .
2. In dem Bericht , den ich als einer der von Deutschland ein -

geladenen Sachverständigen zeichnen werde , werde ich meine Ansicht
in bezug auf fremd « Anleihen odw Kredite in der ganzen Frage des

Stabilisierungsplans äußern . Hier dagegen werde ich mich auf
den reinen banktechnischen Gesickstspunkt beschränken .

3. Es ist nach meiner Ansicht nicht möglich , an den privaten
Geldgeber in England wegen einer deutschen Anleihe heranzutreten .
Die Begründungen , die das Bantierkomitee im vergangenen Juni
gegeben hat , behalten volle Geltung . Dazu kommt , daß der kürz -
lichc Sturz der Mark

Deutschlands Kredit im Ausland völlig zerstört

hat . Ich stimme mit der Ansicht des Bankisrkomitecs überein , daß
Gewißheit über Deutschlands zukünftige Verpflichtungen wcsent -
lich ist . Solange das nicht feststeht , halte ich es nicht für möglich ,
an das Publikum heranzutreten .

4. Es bleibt daher nur die Frage einer unterstützenden
Mitwirkung durch die Bcmkwelt übrig . Natürlich würde eine An -
leihe auf der Grundlage einer Sicherheit durch Neichsbankgold ,
das . je nach den Wünschen der Bankiers an einem zentralen Platz
Zu deponieren wäre , möglich sein . Abgesehen hiervon , glaube ich,
würden Anleihen nur zu erhalten sein , wenn ein

vollständiges Rioratorium für einen gewissen Zeitraum

wegen Deutschlands Verpflichtungen aus dem Friedensvertrag ein -
treten würde . Wenn ein derartiges Moratorium vielleicht für zwei
Jahre gewährt würde und wenn andere Fmanzkreise in der Schweiz ,
Holland und anderen Ländern mit einer genaueren Kenntnis der
deutschen Verhältnisse die Führung übernähmen , ist es möglich , daß
die Londoner Banklcute sich z. B. in Form eines Akzeptkredits von
mindestens S Millionen Pfund Sterling bstelligen würden . Aber ,
wenn Unsicherheit darüber fortbestände , was für Verpflichtungen
Deutschland am Ende des Moratoriums hat und wenn die Mög -
lichkeit eines vollständigen finanziellen Zufammenbi uchs Deutsth -
lands am Ende dieses Zeitraums bestehen bliebe , dann würden die
Anleihegläubiger eine Sicherheit für die Rückzahlung vor Ablauf
des Moratoriums verlangen .

Es würde auf jeden Fall nötig für sie sein , daß sie zu der
Maßnahme die Genehmigung der Bank von England und das Recht
erhalten , die auf London gezogenen Wechsel dort zu diskontieren . "

Die Parteiführer in üe ? Reichskanzlei .
Reichstag am Montag .

In der heutigen Sitzung der Parteiführer in der Reichs -
kanzlci gab ver Re : tzskcnzler Dr . W i r t h zunächst die bis - �

; her nach nicht verössenklichten Gutachten der Sachverständi - !

�gen B i s s e r i n g , Dubais und Brand und den Wort - !
laut der Note der deutschen Regierung an die Re -

parationskommission bekannt . Dabei betonte er ausdrück -
lich , daß die Rote der Reichsregierzing die e i n m ü t i g e Auf -

I fassung des Kabinetts darstelle . Es sei dringend notwendig ,
deutlich zum Ausdruck zu bringen , daß die enisthafteste Förde¬
rung der Stabilisierung der Mark der Leitgedanke der dem -
schen Politik sei. Auch die Reichsbank werde jetzt
bei der Erreichung dieses Zieles tatkräftig
mitwirken .

An die Darlegungen des Reichskanzlers schloß sich eine

kurze Aussprache . Bon sozialdemokratischer !
Seite wurde die Zustimmung zur Rote erklärt und es als

! dringend erforderlich bezeichnet , daß die dauernde Initiative
i in der Währungspolitik jetzt bei der deutschen Regierung liegen

müsse . Durch entsprechende Taten müsse auch dieser Ein »

druck nach außen hin hervorgerufen werden . Die bürger »
lichen Parteiführer beschränkten sich auf einige mehr formale
Bemerkungen . Der Vertreter des Zentrums erklärte eben -

falls die Zustimmung zur Rote der Reichsregicruug .
Die sachliche Besprechung der Rote der Regierung soll

am Freitag im Auswärtigen Ausschuß erfolgen . Am Dienstag
will die Reichsregierrmg im Reichstag durch eine Erklärung
die allgemeine politische Aussprache einleiten .
Der Reichstag selbst wird jedoch bereits am Montag zu einer

kurzen Sitzung zusammentreten , um den Fraktionen die Mög -
lichkeit zur Aussprache zu geben .

Die sozialdemokratische Fraktion ist bereits

zu Montag nachmittag zu einer Fraktionssitzung eingeladen
worden .

Der H. November und üie Preise .
Rechte und Linke .

Der Anblick der heutigen Berliner Morgenpresse ist lehr -
reich . Von den demokratischen Blättern wagt als einziges die

„ Verl . Bolkszeitung " an die Bedeutung des Tages zu er -

innern , „ Verl . Tagebl . " , „Voss . Ztg . " und ' „ Morgenpost¬
hüllen sich in vornehmes Schweigen .

Ganz anders verhält sich die Presse der Rechten . „ Tag " ,
„ Lokalanzeiger " , „ Deutsche Tageszeitung " usw . veröffentlichen
Leitartikel über den „ Tag derSchma ch " . Am hübschesten

liest sich der Aufsatz des Obersten a. D. G o l tz in der „ Kreuz -

zeitung " , dessen Ansang als ein Muster unparteiischer Ge -

schichtsschreibung hier wiedergegeben sei :
War die Revolution von 1913 berechtigt ? Galt es , das deutsche

Volk aus der Knechtschaft zu erretten ? Es zu schützen gegen die

Vorrechte von Stünden und Klassen ?

Längst waren in Deutschland alle Bürger

gleichberechtigt . Adel , Beamtentum , Geistlich .

keit , Offizier st and , deren Dorrechte und Anmaßungen >n

Frankreich vor 1 % Jahrhunderten das Volk zum Kampf gegen die

bestehenden Gesetze , gegen deren Machthaber aufgestachelt hatten .

gehörten bei uns zum Volk genau so wie die Hand -

a r b e i t e r.
Der Kaiser stand über den Parteien . Durch eine SOCjührigc

Geschichte waren Fürst und Volk aneinandergeschlossen . Auf dem

Arbcilsfcld naiisnaler Wohlfahrt führte Kaiser Wilhelm den Pflug

und warf den Samen der Gesillung in die ausgewvrscnen Furchen .

Wohlstand ünd Ordnung zierten das Vaterland .

Der Krieg , von den Feinden aufgerufen , warf sich auf das

deutsche Land . An den Eruenzen machte er Halt ; erschrocken
taumelte er zurück vor den Hieben , die er empfing . Da schrie er

über Land und Meer und zog alle herbei , die je hämisch gesehen

hatten auf deutschen Fleiß und neidisch auf deutsche Erfolge . Furcht -
bar wurde die Uebennacht . Und doch hielten wir sie nieder .

Da ( l ) entfochten Toren und Schlechte die Flam -

men der Revolution .

I »tzt weiß man wenigstens genau , wie es gewesen ist .

Achnuch wie aus der „ Kreuzzeitung " klingt es aus den

Spalten der übrigen reaktionären Zeitungen . Und was tut

dagegen die bürgerlich - demokratische Presse ? Sie schweigt .
In unserem heutigen Morgenblatt ist das BUd des Mannes zu

sehen , der sich im Jahre 1848 van Republik und Resküon

gleich weit entfernt hielt . In der Ahnengalerie der meisten

bürgerlich - demokratischen Redakteure verdient dieses Bild

einen Ehrenplatz . Denn das ist ihr geistiger Urvater .

von Marx zu Max tzö ! z.
Die „ Rote Fahne " hat die erschütternde Entdeckung ge -

macht , daß die Parole Lennis „ Raubt das Geraubte ! " ,

auf die wir neulich hinwiesen , nichts weiter sei als eine

Uebersetzung der Marxschen Losung der Expropriation de ?

Expropriateure . Damit ist das kommunistische Zentralorgan

glücklich auf dem Niveau jener bürgerlichen Eozialistentöter

angelangt , die seit Jahrzehnten die marxistische Forderung der Eni -

cignung der Produktionsmittel mit dem Hinweis bekämpfen , daß

diese Enteignung Raub und Plünderung sei . Ginge es nach den

Methoden des russo - tatarischen Kommunismus , so hätten diese

Gegner des Sozialismus allerdings gewonnenes Spiel .

Revolutionäre GranatspZiKer .
Don Ernst Preczang .

„ Blut muß fließ enl " So sagen jene Wurstmacher , die
n cht wissen , wie sie den Darm der Zeit füllen sollen .

«
„ Seid menschlich , Siegerl " Ja . Aber erwartet keine

Gegenliebe von den Wölfen .
»

„ Zln die Laterne ! " Wenn die lebenden Reaktionäre
Dunkelheit verbreiten , werden auch die toten kein L' cht geben .

»

„ Schlagt den ganzen Porzellanladen entzwei ! "
Aber laßt die Suppenteller heil .

»

„ Seid besser als eure Feinde . " Nicht dümmer .
*

„ BautihnengoldeneBrücken ! " Und wenn ste hinüber
sind , re . ßt sie ab .

*

„ Seid gerecht ! " Rein . Die nützliche Produktion würde
stocken ; denn ihr müßtet nur Guillotinen fabrizieren .

*

. . Kopf ab , Kopf ab ! " Die Kopflosigkeit reichte zu allen
Zeiten aus . Versuchen wir ' s mal mit : „ Kops auf ! "

*

„ Schützt d i e Republik ! " Auch vor jenen Freunden , die

sie wuchernd aushöhlen und bedrecken .
»

„ Der Feind steht rechts . " Nicht immer . Links steht der

knurrende Magen . _

SttmöbergsLiichsr - SpielimGroßen Schauspielhaus .
Mit Stolz betrachtete Sirindberg sein Luther - Spiel . Natürlich

beutete er aus den „ Götz " und meinte , seine Reformationshistorie
sei ein ganz deutsches Werk geworden . So meinte auch vor hundert
Jahren der Franzose und „Faust "- Uebcrs «tzer Gerard Nerval , er

habe in seinen eigenen Werken die Schillerschcn „ Räuber " erreicht .
So meinte nicht minder de ? britische Lord Byron , sein Drama
„ Werner " sei würdig des Weimarer Genius im allgemeinen und
des Kvetheschen im besonderen . Nun , es ist ein höchst unterhalten -
des Kapitel , die Versuche diejer genialen deutschen Freunde , die alle
an das deutsche Herz gelangen wollen . Sie bleiben alle an ihrem
eigenen Herzen haften . Sie verraten es trotz ihrer selbstbewußten
Maskierung . Strindbcrg vor ollem .

Sein Luther ist vrn vornherein düsterer , als die Weltgeschichie
ihn aufgcbaut hm. Er ist mehr etn Refcrmator aus Kampf und
Wut , als der gottfreudige und fröhliche Streiter . Schon die gestern
gespielte , sonst gespart ' Szcn « von der Mannzfelder Knabenzeit ist
rur Strindberg , ein finsteres Famlliengemälde , wo Bater und

Mutter als bös « Geister konterfeit sind : der Vater der Unsichere , ! theater stumpf und steif ! Wozu dann aber der Zirkus ? Altes
der Verführte , der nur aus Kurzsichtigkeit nach der Karbatschc für ! Rätsel , alte Klage , die schon hundertmal abgehaspelt und gelost
den Sohn greift , die Mutter die blindlings zornige , eine richtige worden sind . _ Max H o ch d o r f.
Strindbergfrau , klobig und einseitig in ihrem Haß und in ihrer :
Liebe . Und der junge Martin Luther , noch Student der Rechte , de ? Fekkbildende Bakterien . Schon vor einiger Zeit hat man fest -

sich in Eewissensqualen am Totenbette des Freundes krümmt , er ist stellen können , daß es unter den Bakterien Formen gibt , die man
niemals der geschichtliche , er ist imm : r nur de ? Magdsohn August als Fettpilze bezeichnen muß , weil sie imstande sind, reines Fctt

Strindberg , der nach seinen Lastern fahndet . Strindberg hat�seine
'

zu erzeugen . Zu dieser Gattung gehört z. B. fot Pstj� der nn Milch -

Historie mit aller alten Kultur '
'

M U
lung der Thesen an das Witt «
tisch « Zentrum . Aber der Dri . _ _ _ _ _ _ _ _| _ _ __ . . . . . . .. . . . . ., , . . . . .. - . .
lassen , den Meeressieg der Christoph Columbus in seiner die Köpf « , mit dessen Hilfe die Bakterien den Zucker in �ett umwandeln , yt

erhellenden Wichtigkeit aufzuklären , das Rüpclkirmesspisl , das die uns freilich noch unbekannt . � „" ' " - - ' - - - - - . .. Auch die sehr wünschenswerte praktische Verwendung der Fett »

pilze läßt sich, wie ein Fachbcricht in der „ Chemiker - Zeitung " dar -

,egt , vorläufig noch nicht durchführen , weil es - noch nicht gelungen
: Tt ft»»» S»a riJ/rffz -vt Ar* Kora i, ,

Pfaffenlaster entlarvt , aufziehen zu lasten und in aller Breit « und
niederdrückenden Tragi ? das Lusiseuchenschicksal des Ullrich v. Hutten
zu beleuchten .

Fast zu schulmeisterlich und weitschweifig all dieses kulturhisto - -st . n » einigermaßen billiges Nahrsubstrat für d. - Bak . erien herzu -

irisch - Element . Es geht dem Gedcinken natürlicher ein als der stellen . . Neuerdings hat Nadson . n Petersburg sehr günstige Er -

Neugier , die auf der Bühne herumsucht . Strindberg . ein Priester, ! folae mit Extrakt aus Seetang erzielt d- . e wohl auch deshalb prak -
der die Karikatur nicht scheut , dichtete dieses Luther - Spiel . Die tisch forigcfuhrt werden sollten , weil der Tang enorme Vlattflachen

— r . . . . .' und man somit außerordentlich großen Nährboden erhielie .
Jn Amerika wird übrigens der Tang bereits zu diesem Zweck ab -

geerntet .
Sehr wichtig ist aber weiterhin die

'
erst kürzlich entdeckte Tot -

fache , daß auch gärende Pilze zur Fettbildung veranlaßt werden
können . Durch solche Pi - ze könnte beispielsweise unter gleichzeitigem
Luftzutrstt Alkohol in Fett verwandelt werden : ferner ist es be -

sonders für die medizinische Wissenschaft sehr bedeutungsvoll , daß
auch gewisse krankheitserregende Bakterien Fettbildner - sind , wie

. _ _ _ _ _ M z. B. der Tuberkelbozillus . Die bekannte günstige Wirkung des

- piclt man heute diesen Luther , so entzieht man sich meistens Alkohols auf Tuberkulös « wird denn auch jedenfalls nur durch diesen

der Pflicht , das Drama mit diesem fesselnden Beiwerk zu belasten . ! VerfettungsproM der Tuberkelbakterien hervorgerufen , ebenso w- e

Man schält auch aus der Strindbergschen Historie nur einen klaren �le wohltatige Wirkung reichlichen Lustzucrltts . der bei zeiren Bäk -

und nur heroischen Luther heraus Im Großen Schauspielhaus terien ebenfalls den Berfettungsorczeß benllnftiqt . mit diesen Er -

herrschte Richard Revys Regie , der nicht recht wußte , ob er schemung - n zusammenhangt . Der we- tere Ausbau dieses neuen Ge -

Nüchternheit gebieten sollte oder ' ' chillernden Rummel . Er überließ ! b- et - - der Untersuchung wird zweifellos noch manches wertvolle

Klostsrszcnen sprechen beinahe im Tone de ? Rüpeleien , die dem Faft
nachtsmittelalter nachgemacht sind . Und mitten in diesen Karneval
der ganze , sich bis zum Grund aushöhlende Strindberg . Luther
wird gezeigt als Straßenfeger mit dem Dreckbesen , wie die Pfäff -
lein auf ihn einpesten , wie sie, sabbernd in Behaglichkeit , den Feuer -
kopf demütigen . Auf �jeder Seite die äußerste Schmach . Kein
Schamgefühl , ein Zetern bis zum letzten . Keine Großzügigkeit ,
eigentlich auch keine Mystik , die das Genie erfaßt . Höchstens eine

moralische Verbissenheit , die den Willcnsexplosionen des Genies
gerecht wird .

"
«

Spielt

Nüchternheit gebieten sollte oder schillernden U
schließlich dem Eigenwillen von Werner Krauß den ganzen Luther
und ermüdete bei der Mühe , das Temperament der anderen Künstler

j zu peitschen . Dabei entgleist « Krauß um einige beträchtlich «
! Spannen . Es war , als wollt « er die Pracht der Strindbergschen

Gedanken und Moral abschütteln , als wollte er den heroischen Luther
j allein wieder schaffen . Er gestattcte sich Saloppheitcn in Sprache

und Gang . Luther hat an diesem Abend vielleicht viermal berlinert .
! Dann stelzte zeitweise auch ein Stück Don Quichote über die Dritter ,
�und noch häufiger trompete die Keckheit des Cyrans de Dergerac .

�Das ergab Mißtöne . De ? stampfende Schaftstiefel regierte über den
�Geist . Man vergesse aber nicht , daß de ? Theatraliker Strindberg oft

seltsam metaphysisch wird und fern von der Rampe wandert . Durch
! wiche alten , wenn auch imponierenden Schauspielermsttel zieht man

den Dichter hinunter . Man übersah das vielfältig im Großen
: Schauspielhaus . So wurde z. B. die kleine Lustseucheniragodie
\ zwischen dem Bürgerfräulein und Ullrich v. , Hutten eine provinziell

verzuckerte Kulissen . reißerei . Es klingt fast lächerlich , daß im Großen
! Schauspielhaus die Komparsen versagten . Die Mass « im Massen -

Ergebnis bringen .

veethcven « » d Paydn in der Londoner Natlona ' galerie .
Nie neulich die Karlsruher Kunlthalle in ihren altdeichchen Sälen alte
Musik aussübren lieh , so Hai seht auch die Leitung der Loudoner Naüonal -
nnlerie ein Strelchquarlett . Beethoven und Haydn in ihren Räumen spielen
lassen . Ties tlniernehmen hat ioviel Rnklang gesunden , daß man ioeiter
gegangen Iii und Beethoven op . dg Nr. 9 und Haydn in den Gemälde -
löten der allen Meister auigeführl bat .

Tie „ verbotene Teadt - ' . Nachdem die englische Expchit ' on von
ftoungbuSband tvat in der Residenz deS Dalai Lama , in dem bis dahin
von undurchdianglichem Geheimnis umgebenen Lhasa eingezogen war ,
glaubte man , daß die »Hauptstadt Tibe . ' S auch anderen Turopä - in zugäug -
(ich sei » weide . Einige Engländer kamen auch herein . Run nöer hat der
Beherrscher Tibet ' der Briti - chen Buddhistischen Million den Iutrltt zu der
Stadt verholen . Die Stadt soll allen , außer „olsiziellen Besuchern " , weiter
vervoten bleiben .

Im Monisienbund ivricht Freiia », 7" , Uhr , im Realgpmnastum
Hoheiistausenstr . 47/48 Dr . Oiio Juiiusburger über „R- Iigion und Menschen¬
tum " zum Gedenken des sünjzigjien Todestages Ludwig Beuerbachs .



s worden fei ? Richtig ist . daß er anfangs bereit war , die von Rektor
Kaeker geleitete Schule zu verlassen . Aber die Elternschaft , die für
Splinter eintrat , erklärte sich gegen einen solchen Schritt . Den Ge -

Knillings Vcogrammreöe . J Reliquien .
Utflnchen , 9. November . ( WTB . ) Der bayerische Landtag trat Hoflieferanten gab es früher die schwere Menge in Deutsch . . . .

heute vormittag zur Entgegennahme der Mitteilungen des Minister - lcmd , worüber man nicht erstaunt sein konnte , da es ja g. - nuz
danken der Versetzung �hat das Provinziaischulkollgium

Präsidenten Dr . Snilling über die Zusammensetzung seines Kabinetts Prinzen und Potentaten gab . die natürlich alle Hoflieferanten lsL? lL,20rn &erfei . n* 0e�btff —
unÖ Der�t rolIrbe Splwter

und seiner Programmrede zusammen . Ministerpräsident Dr . v. Knil - mnfifon tu » sts . u. hi . fionf » nnA nnrh h*r « RpnnfnHnn imh IchuetzUch gegen seinen iiStuen .
haben mußten . Die Leute , die heute noch nach der Revolution und

ling teilte dein dichtbesetzten Hause mit , daß er die bisherigen jn der Republik den Titel Hoflieferant auf den Schildern vieler Ge -
Ressortminister auch in sein Kabinett übernommen habe , und er - �schäfte in goldenen Buchstaben erstrahlen lassen , sollen sich ruhig

25 Jahre Gcmeiudedienst .
In Schöneberg kann der Bezirksverordnete Genosse E r i. .klärte ferner , daß eine Besetzung des Handelsministeriums für die weiter lächerlich machen . Jn der Charlottenstraße aber ist ein Fri - ai k. » i - d» �

'
«u'

allernächste Zeiten Aussicht genommen seu Widerspruch gegen die seur . der unlängst erst ein großes Plakat mit krausen und verschnür , meindev�waltung zurückb� November 189� als
Vorschläge des Ministerpräsidenten erhob sich aus dem Hause nicht , kelten Buchstaben und mit gar kostbarem Rahmen in das Schau
Landtagspräsident Königsbauer begrüßte kurz das neue Ministerium fenster gestellt hat , auf dem der Herzog von Sachsen - Koburg - Gotha
und gab der Erwartung eines glücklichen Zusammenarbeitens des

Landtages mit der Regierung Ausdruck . Der Staatsregierung müsse
aus den weitesten Kreisen des Volkes rückhaltloses Vertrauen ent -

gcgengebracht werden . Der Präsident gedachte sodann mit aner -

kennenden Worten des zurückgetretenen Ministerpräsidenten Graf
Lerchenfeld .

Hierauf ergriff Ministerpräsident Dr . v. K n i l l i n g das Wort

zu längeren Ausführungen üb�r die Grundsätze des Programms
der neuen bayerischen Regierung . Einleitend gedachte er des Wir -

kens des Grafen Lerchenfeld , der ein Staatsmann von hohen Fähig .
ketten und lauterstem Wollen gewesen sein , ein Edelmann in Wesen
und Gesinnung . ( LebH . Beifall b. d. Bayer . Volkspartei . ) Das Koali -

tionsprogramm , das der frühere Ministerpräsident v. Kohr 1929

bekanntgegeben habe , bilde heute noch eine maßgebende Grund -

läge für die Führung der Geschäfte der Staatsregierung . Ausführ

dem Herrn Friseur bestätigt , daß er ihn zum Hoflieferanten er -
nannt habe . Der Mann , der sich bewogen fühlt , so etwas heute noch
breitspurig und großmäulig zur Schau zu stellen , paßt in seine Zeit .
Wie eine Reliquie mutet das an und wie eine Rarität , die der

Spießer mit neugierigem Respekt betrachtet . Der Friseur jedoch
weiß gewiß ganz genau , daß er sein Geschäft durch dieses Plakat
„hebt " . Gewiß gibt es immer noch Leute , die Freude daran finden ,
daß ein Hoflieferant ihnen den Bart schert und die Locken kräuselt .

Da steht man machtlos vis . a- viz

Oer Trick öer Haröersbenmaröer .

Mit einem neuen Trick , der ihnen bereits viel Geld eingebracht
hat , „ arbeiten " zwei . . Kavaliere " , ohne daß es bisher gelingen
wollte , sie zu fassen . Zwei feingekleidete junge Männer von etwa
23 bis 25 Jahren machen sich an Mädchen heran , die gute

lich äußerte sich der Ministerpräsident über das Verhältnis Bayerns Mäntel und Hüte oder kost bares Pelzwerk tragen .
zum Reich und erklärte , gegen jede Anzweiflung der Reichs - ! Sie laden sie zum Besuch von Theatern oder Tanzver -
treue Bayerns müsse er Verwahrung ' einlegen . Eines möchte �a n st a l t u n g e n ein und geben dann paarweise die Garderobe

er sagen : Der würde dem bayerischen Volk « nicht gerecht , der in dem �« wf eine Nummer ab . Während der Veranstalrungen geht dann zu -

unerschütterlichen Festhalten an seinem staatlichen Eigenleben eine nächst der eine hinaus , läßt sich feine und feiner Dame Kleidung
mtimiftinfi w <T}„iA - i . - Mwm « eben und verschwindet damit . Bast ) darauf geht auch der zweitemutwillige Auflehnung gegen das Reich , eine Eigenbrötelei sehen
wollte . Bayern habe nie den Kampf mit dem Reich gesucht und
werde ihn auch künftig nicht suchen .

Sombenanschlag in Leipzig .
Tas Volkshaus gefährdet .

Leipzig , 9. November . ( Eig . Drahtbericht . ) In der Nacht vom
8. zum 9. November , 11,59 Uhr , wurde am Bolkshause , Zeitzer
Straße , eine Explosion verursacht , die glücklicherweise nur ge -
ringfügigen Sachschaden angerichtet hat , während Pckdsonen nicht
verletzt worden sind . Am Tore des Haupteinganges wurden die

Ueberreste einer offenbar mit Schwarzpulvcr gefüllten Ladung vor -

gefunden . Der Druck war so groß , daß fünf große Scheiben
an den Aufgängen zum Cafe zertrümmert wurden , obwohl
das Portal vorn und hinten offen war . Der oder die Täter sind
noch nicht ermittelt .

Die Grientkrife .
Kurze Verschiebung der Lausanncr Konferenz .

Paris , 9. November . ( TU. ) Der englische Borschlag , die Lau -
sanner Konferenz zu vertagen , ist zwischen Poincare und dem Bot -
schafter Lord Harding « besprochen worden . Poincare , der grund -
sätzlich gegen eine Vertagung ist , um den türkischen Nationalisten
nicht die Möglichkeit zu weiteren Eigenmächtigkeiten zu geben er -
klärte sich schließlich mit einer sehr kurzen Verschiebung einverstan -
den . Die italienische Regierung geht , wie hier dazu mitgeteilt wird ,
mit der französischen Hand in Hand .

Nach einer Londoner Meldung hat die englische Negierung be »
schloffen , den französischen Vorschlag , die Orientkonferenz nicht über
den 29. November zu verschieben , anzunehmen .

Erneute Iorüerungen üer Türken .

konstanNnopol . 9. November . ( EE. ) Die Türken erneuerten
lhre Forderung auf Räumung Konstantinopels und Z u -
rück ziehung aller Kriegsschiffe . De alliierten Ober -
kommissare hatten vorher bereits der temaliftifchen Regierung mit -
reteili , daß derartige Forderungen zu erfüllen unmöglich wäre
und daß sie gezwungen feien , von ihren Regierungen die Ermüchti -
gung zur Vcrhängung strenger Maßnahmen zu erbitten . Dennoch
beharren die Türken auf ihrem Standpunkt . Die all ierten Generale
hatten gestern mit Rifaat Pascha eine lange Besprechung , wobei sie
ihm erklärten , die türkischen Forderungen seien unannehmbar . R faat
erwiderte , er sei geneigt , alle Maßnahmen zu annullieren , die die
Sicherbeft der alliierten Truppen zu PfäHrden geeignet seien , ebenso
alle anderen Maßnahmen , die die alliierten Generale als unerwünscht
betrachten könnten . Diese Zusicherung Rifaat Paschas schuf «in « ge -
wisse Beruhigung . Aber es bleibt abzuwarten , ab de Regierung
von Angora geneigt sein wird , die Anschauungen Rifaat Paschas zu
teilen und die von ihm empfohlenen Maßnahmen durchführen zu
lassen . _

Der Ausgang üer po ' mfchen Wahlen .
Warschau , 9. November . ( WTB . ) Im neuen Sejm wird , wie

„ Kurjer Poranny " schreibt , die Rechte keine Mehrheit
bilden können , aber auch die Linke nur mit Unterstützung nationaler
Minderheiten .

„Rzeezpospolita " sagt , die Rechte erlangte zwar keine Mehrheit ,
doch wird auf die Tauer nicht gegen sie regiert werden können .
„ Kurier Polski " meint , wenn überhaupt im Sejm sich eine rein -

politische Mehrheit bilden lasse , dann werde dies eine Mehrheit
der Linksparteien sein .

Dem „ Kurjer Poranny " zufolge beschloß der Ministerrat , den

Sejm und den Senat am 23. November zu eröffnen .

Kavalier " heraus , angeblich um sich nach dem Verbleib feines
Freundes umzusehen . Auch er bringt auf dieselbe Weife die Garde -
robe feiner Begleiterin an sich und verschwindet ebenfalls . Die
Damen warten vergeblich auf die Rückkehr ihrer „ Kavaliere " , und
ihre Enttäufchung ist noch größer , wenn sie zum Schluß erfahren ,
daß mit ihnen auch ihre Mäntel , Pelze und Hüte verschwunden
sind . Dieser Trick ist den Schwindlern schon oft gelungen . Bisher
war es noch nicht möglich , festzustellen , wer sie sind . Mitteilungen
zur Aufklärung nimmt die Inspektion L II der Berliner Kriminal -
polizei entgegen . _

Sittlichkeitsverbrechen eines falschen Kriminalbeamten .

Im Treptower Park wurde eine junge Putzmacherin aus Berlin
von einem falschen Kriminalbeamten vergewaltigt . Das Mädchen
faß abends mst einem jungen Manne auf einer Bank . Da erschien
ein Mann , der dem Paar mit einer Blendlaterne ins Gesicht
leuchtete und erklärte , daß er Kriminalbeamter sei und auch irgend -
eine Marke vorzeigte . Er forderte das Paar auf , ihm zu folgen ,
da es wegen Erregung öffentlichen Aergernijfes zur Verantwortung
gezogen werden müsse . Der falsche Beamte führte nun die jungen
Leute nach einem Wärterhäuschen im Park , schloß es mst
einem Nachschlüssel auf und sperrte den jungen Mann ein .
Dann führt « er - das Mädchen an eine Bank , forderte es auf , sich
neben ihn zu fetzen und zwang es durch Drohungen , ihm
zu Willen zu fein . Hierauf erklärte er sich bereit , von einer
Anzeige Abstand zu nehmen und auch den jungen Mann wieder
laufen zu lassen , wenn das Mädchen feierlich verspreche , von dem
Borfall nicksts laut werden zu lassen . Jn ihrer Angst gab das
Mädchen auch das Versprechen . Jetzt schloß der „ Beamte " das
Wärterhäuschen wieder auf , ließ das Paar gehen und entfernte sich
nach der entgegengesetzten Richtung . Das Mädchen traute sich erst
nachträglich mitzuteilen , was ihr geschehen war und jetzt kam der
Ueberfall auch zur Kenntnis der Kriminalpolizei . Mitteilungen , die
dazu dienen können , den Unhold unschädlich zu machen , nimmt
Kriminalkommissar Kuck im Berliner Polizeipräsidium entgegen .

OevZsenkurse .
9. November

Säuser - Derkäuser
«Seid . ! 1 (»rief . )
Kur » 1 Kur »

1 holländuckier Gulden . . . .
1 argeutinischei Papier - Peso .
1 belgischer Frank

. . . . . . .

1 norwegische Krone

. . . . .

1 dänislüe Krone

. . . . . . . .

1 schwedische Krone

. . . . . .

1 finnische Mark

. . . . . . . .

1 japanischer 5) en

. . . . . . .

1 italienische Lire

. . . . . . .

1 Piund Sterling

. . . . . . .

1 Dollar

............

1 französischer Frank . . . . .
1 brasilianischer MilreiS . . .
1 Schweizer Frank

. . . . . . .

1 ipanischer Peseta

. . . . . .

100 ösierr . Kronen sabgest . ) . .
1 tschechische Krone

. . . . . .

1 ungarische Krone

. . . . . .

1 bulgarischer Lewa

. . . . . .

1 jugoslawischer Dinar . . . .

2892 . 75
2743 . N

1476 . 39
ISlö . Oö
2134 . 65

824 . 18
34912 . 50

7730 60
468 . 85

1386 . 62

2907 . 25
2750 . 90

1483 . 70 ;
1624 . 05 1

2145 . 35

325 . 82
35087 . 50

7819 . 50
461 . 15 |

1303 . 48

8. November

Käufer Bertäuscr
' «eli » | (»rief . )
Kur » Kur »

Neue Nusführungsbcstimmungen zum ReichSmietengesetz .
Schon auf der letzten außerordentlichen Vertreterversammlung

des Deutschen Schutzverbandes für Grundbesitz wurde darauf hin -
gewiesen , daß von allen deutschen Ländern Preußen die Mangel -
haftesten und unklarsten Ausführungsbestimmungen erlassen habe .
Im Wohlfahrtsministerium hat man ssch der Erkenntnis nicht ver -
schlössen , daß die Ausführungsbestimmungen verbessert werden
müssen . Am Sonnabend Huben Verhandlungen mit den Ver -
tretern der Stadtverwaltungen und der Mieter - und Der -
mieterverbände über eine den jetzigen totsächlichen Berhält -
nissen mehr entsprechende Neufassung der preußischen Ausführungs -
bestimmungen begonnen . Tie Bestimmungen sollen vereinfacht
und übersichtlicher gestaltet werden : namentlich was die efti -
zelnen Zuschläge anlangt . Einzelheiten liegen noch nicht fest . Die

Verhandlungen sollen so schnell wie möglich beendet werden .

Tie Nacht im Warteraum .

Nach § 17 der Eisenbahn - Verkehrsordnung ist die Reichsbahn
verpflichtet . Warteräume in Uebergangs . und Endbahnhöfen nachts
nur dann offen zu halten wenn zwischen der Ankunft des letzten und
der Abfahrt des ersten Zuges weniger als 4 Stunden liegen . Der
Reichsverkehrsminister hat jedoch jetzt , wie die „Reichszentrate für
Deutsche Lerkehrswerbung " erfährt , eine Prüfung angeordnet ,
ob nicht eine weitere Offenhalt unq der Warteräume
im Interesse der Reifenden geboten erscheint , denn die gesteigerten
Fahr - und Uebernachtungspreise forderten bei der fortschreitenden
Verarmung die größte Rücksichtnahme der Reichsbahn . Die Reichs -
bahndirektionen find angewiesen worden , die Notwendigkeit
eines Rachtberriebes in den Warteräumen zu prüfen : es
soll jedoch dafür gesorgt werden , daß diese Wohltot nur Reisen -
den zugute kommt : neben einer scharfen Fahrkartenkontrolle soll
namentlich das Verbot des Alkoholausschanks oder die völlige Still -

legung des Schankbettiebes bisher beobachtete Mißstände verhindern .

Schöneberg noch Dorf war , zog cr in das kleine Gemeindepciclament
sin . Bei Schönebergs Ausrücken zur Stadt wurde er zum Stadt -
verordneten gewählt , und nach der Zusammenfassung Groß - Berlins
setzte er seine ehrenamtliche Tätigkeit im Dienst des Verwaltungs¬
bezirks Schöneberg als Bezirksverordneter fort . Er hat in ver -
sifpedenen Zweigen der Gemeindeverwaltung iniigewirkt , unter ande¬
rem im Sparkassenwesen , im Gesundheitswesen , im Wohlsahrtswesen .
Genosse Obst , der jetzt bereits dos 61. Lebensjahr hinter sich hat , war
früher Zimmerer und wurde Mitte der neunziger Jahre Gastwirt .
Den älteren Genossen ist er bekannt als einer von den Alten , die
schon unter dem Sozialistengesetz an der Arbeiterbewegung teil »
nahmen . Jn den Reichstagswahtkämpfen der neunziger Jahre war
er Kandidat der Sozialdemokratischen Partei im Wahlkreis Friede -
berg - Arnswalde .

Der Vrand einer Likörfabrik rief den 7. Löschzug nach der
Koppenstraße 27 , wo im Keller Sprit , Liköre , Packmaterial u. a.
brannten . Die Feuerwehr hatte längere Zeit zu tun und mußte
mst mehreren Schlauchleitungen die Kellereien unter Wasser setzen ,
bevor man des Feuers Herr wurde , das erheblichen Schaden ver -
urfacht hat .

Revoluttonsgedenkfeier . Der „ Deutsche Republikanische Reichs -
bund " begeht den 9. November mit einem Festabend in der Wandel -
halle des Reichstages ( Eingang : Spreeseite , Portal V) , abends 8 Uhr .
Die Redner des Abends sind Kurt Heinig , Wilhelm Thurau und
Dr . Fritz Schürer . Umrahmt werden die Dorttäge von künstlerischen
Darbietungen .

Verbandsbildungskommission der früheren Ii SPD . Das Bureau
der Arbeiterbillmngsschule befindet sich jetzt Liudenstr . 3, 2. Hof ,
2 Treppen , Zimmer 8 ( Bezirksbildungsousschuß ) , Telephon : Don -
hoff 6985 . Alle Angelegenheiten , bettessend die Kurse der Schule ,
Proletarische Feierstunden und Bibliothek werden jetzt dort erledigt .

Der Volte - ,Jeuerbcs ! atlu » gsvereIn Groß - Verlin beschtoß in einer
außerordenclichen Generalversammlung folgende
Erböhung der Beiträge ab 1. November : BeitragSllasse 1 8 M.
( b: Sher 1. 15) , Kl . 2 19 M. ( 1. 49) , Kl . 3 ! 2 M. (1 65) . Kl . 4 14 M.
( 2. —) , Kl . 5 16 M. ( 2,80 ) , Kl . 6 19 M. ( 2. 75 M. ) . Kl . 7 22 M.
( 3,16 2)?. ) , Kl . 8 27 M. i3,89 M. ) . Ausnahmegebübr 29 M. Jn der
leilweise erregten Diskussion kam das Befremden über die gewaltige
Erhöhung zum Ausdruck , man konnte sich aber der Einsickit nicht
verschließen , daß die außerordeniliche Teuerung enlsyreckiende Gegen¬
maßnahmen notwendig macht . Weiter wurde beschlossen , in Rücksicht
auf die vielen auswärtigen Anfragen das BereinSgebiet über den
ganzen Freistaat Preußen auszudehnen . Der Verein zählt zurzeit
mehr al « 290 099 Mitglieder , und eS ist durch obigen Beschluß mit
einem Weileren starken Zuwachs zu rechnen . Einem Antrage , anstatt
sür je 2b9 tünsl ' g für je 1900 Mitglieder einen Dekegierlen zu
wählen , wurde ebenfalls zugestimmt .

Vin Ballettabend findet als 1. Sonder verausialtung der Kunst -
gerneinde Neulölln am Frcilag , den 10. Novenrber , abend « 8 Uhr , im
grohen Saal der Neuen Welt statt . DaZ reichhaUige Programm wird
auSgesührt von Soioki ästen der Staatsoper unter Leitung von Egon
Moifow . Dirigent drS CrdjcIletS : EiewenS Schmaillich . Eintrittskarten
sind noch zu haben im VotlSbildringZamt Neulölln , RaihänS , Zimmer 257,
und an der Abendfasse .

MnseumSiührinigen . Sonntag , den 12. November , Oft , Uhr vor¬
mittags , finden wistenschastliche Führungen durch Direftoriat »
beamie im Neuen Nkuseum ( Graphische Künfle ) . im Kaiser - Fricdrich . Muieum
iRbeintlche . Kunst) und im Museum sllr Völkerkunde ( Mttttologie Indiens )
statt . Eintrittskarten zu 1 Mark und Programme au 2 Mark sind vor Be -
ginn der Führungen am Einganz der genannten Museen erhältlich .

Arbeiter - Abstiuentenbund . Der Vortrag deS Genossen Dr . Domker
findet nicht heute , sondern morgen abend 7 Uhr , Petersburger Str . 4 statt .

3551 . 10
3241 . 87

518 . 71
1715 . 70
1825 . 42
2433 . 88

237 . 40 !

8568 . 90
8258 . 13

516 . 29
1724,38
1834 . 58
2451 . 12

238 . 60
4339 . —. 4411 . —

334 . 03 335 . 97
40398 . 75 40001 . 25

Das Loch im Westen .
Der große Kölner Spritprozeß , der unter dem

Rubrum Timmennonns und Genossen geht , ist eigentlich ein Prozeß
Loeb und Genossen , da das Verfahren gegen Timmermann und sechs
Holländer inzwischen abgetrennt worden ist . Jetzt haben sich noch
16 Personen zu verantworten . Gegen Timmermanns gelu die
Beschuldigung dahin , große Mengen Sprit unter der Bezeichnung
Cognae nach Deutschland eingeführt zu haben . Es wurde ihm der
Rheindampfer Bavaria mit feiner Ladung im Werte von 80 Millio -
nen Mark beschlagnahmt . Dadurch , daß Timmermanns auch Liefe -
rant für die Kaufleute A. und F. Loeb war , ist ein loser Zusammen -
hang der beiden Verfahren herbeigeführt worden . Eine Nach -
Prüfung bei der Firma L. führte zu Beanstandungen seitens des
Finanzamtes . Der Buchprüfer Feldfieper vom Kölner Finanzamt
glaubte bei Durchsicht der Verträge herausgefsrnden zu haben , daß
die Firma vielmehr Spritmengen aus Luxemburg
eingeführt habe , als ihr zustand . Die Haupteinfuhrmengen soll sie
nach Behauptung der Anklage durch eine Täus ch' u n g des
Monopolamtes erlangt haben . Das Monopotamt hat noch -
träglich sämtliche Verträge angefochten , so daß die ganze Einfuhr
van Sprit und Destillaten im Werte von Hunderten Mit -
l i o n e n Mark als verbotene Einfuhr unter Anklage steht . Noch
der Anklage soll die Firma 520000 Liter als ihren Lagerbestand
angegeben hoben , während 400 000 Liter weniger vorhanden ge -
wesen wären . Dadurch soll bewirkt worden sein , daß erheblich
größere Mengen zur Einfuhr ins besetzte Gebiet freigegeben wurden .

9127 . 12
553 . 61

1042 88
1675 . 80
1381 . 57

1221
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3. 69
63 . 64

146 . 43

Tie Schrippenvcrtcilung des Rettors .

Zu der mit dieser Ueberschrift m Nr . 514 vom 31. Oktober ver -
öffentlichten Notiz schickt uns das Provinzialfchulkollegi um
folgende Berichtigung :

1. Es ist unwahr , daß das Pravtnzialfchulkollegium dem
Rektor Kaeker an der 100 . Gemeindeschute nur einen Verweis
erteilte und ihn an der Schule beließ , die Schuldeputatton dagegen
es für nötig hielt , den Rektor zu versetzen . Wahr ist vielmehr ,
daß das Provinzialfchulkollegium der Schuldeputation , die hierfür
in erster Linie zuständig ist , sogleich die Versetzung des Rektors
Kaeker nahelegte , die Schuldeputation aber eine Versetzung nicht
für notwendig erklärt « und sich zu einer solchen erst entschloß , als
die Angelegenheit bereits die Oeffentlichkeit beschöstigt hatte .

2. Es ist unrichtig , daß das Provinziasschulkollegium erst jetzt
auf Grund eines gegen den Lehrer Splinter veranstalteten Kessel -
tretbens dessen Versetzung angeordnet hat . Richtig ist vielmehr ,
daß das Provinziasschulkollegium von vornherein der Schul -
deputation empfohlen hat , den Lehrer Splinter zu versetzen , und

daß dieser , ehe die Elternversammtung vom 15. September statt -
fand , gegenüber dem zuständigen Kreisschulrot sich bereit erklärt
hat , an eine andere Schule zu gehen . Lüdeke .

Jn dieser „ Berichtigung " fehlt leider das , was für die Eltern -
1684 . 20 schuft und auch für die Lehrers6 ) ast an dem Fall Kaeker jetzt eigent -
1383 . 47 lich das Wichtigste ist . Das Provinziasschulkollegium äußert sich wich

12 . 29 nicht darüber , warum es gegen den Lehrer Splinter , der die Sal ;
297 . 75 Geschäftsführung des die Frühstücksverteilung für bedürsttge Schul -

3. 71 kinder leitenden Rektors Kaeker zur Kenntnis der Behörde gebracht

Bezeichnend für die hohen Holzpreise ist , daß in Eaibe a. d. Elbe
eine einzige Pappel , die der Magistrat fällen ließ , dem Gemeinde -
säckel 432 000 M. einbrachle . Bei einer Versteigerung der StoaiS -
oberförfterei Groß - Echvnebeck wurden am 27 . Ollober für einen Fest «
meier Rundhvtz erster Klosse 48 500 59?. , für Rundbolz zweiter
Klasse 45 000 bzw . 49 900 M. , für Rundholz dritter Klasse 36 000
und 37 300 59?. . und für Rundholz vierler Klasse 32 700 und 85 700 M.
gezahlt . Diese Preise entsprechen dem Zweitausendsachen
der im Jahre 1914 für Bauholz in der Regel gezahlten Kaufpreise ,
sie sind mit schuld daran , daß jetzt so wenig Häuler gekaut werden
können .

9172 . 83
556 . 39

1047 67

Für ZS Mllionen Pelzwaeen gestohlen . Am Mittwoch nach -
mistag wurden in der Ranchwarenhandiung von Rosenrauch in der
Nikolaistraße in Leipzig für 28 Millionen Mark Rauchwaren ge -
stahlen . Auf die Wiederherbeischoffung der gestohlenen Waren ist
eine Belohnung von 54 Million Mark ausgesetzt .

Wetter für morgen .
Berlin und llmgegend . Ein wenig lübler , überwiegend trübe und

nebelig bei größtenteils schwachen westlichen Winden . Keine erheblichen
Niederschläge . _ _

Hroß - Serliner partei - Nqchrichten
der vereinigten Sozialdemokratischen Partei .

n . Abt . grettag abend 7 Uhr Im Sarai de» Genossen Pseiger , Sagkowskiftr . SS
wichiioe Eiimng aller FunklionSre .
Abt . ' Den Milgliedern aur Nachricht , daß unsere Genossin Anna Eckmeidee,
Sanaiger Str . 91, am 7. d Mt«. verstorben ist. Die Beerdigung Nndet ojn
Eonnäbend , nachmittag » 3 Uhr, aus dem Georgeneirchhos , Weißenfee , Zlöike-

- a - a
eurvur . u . ruuuen mecrors rnrnn « zur « eniu . uv � « cyu - ur yztfiuu/i � Me No>t. �. � �end 7 Uhr. «orsiandssiimng im - iaffenaimmer U

63 . 66 hatte , dl « Versetzung „ empfohlen hat . Will das Provinzral - der Gemeindeschule , Feurigstr . S7. Ebenda um s Uhr erweiterte Lorstend ».
147 . 37 > schult ollegium behaupten , daß Splmter mit feinem Willen versetzt » sizung .



GöVezZschQftsbewegung
Sauarbeiterfthutzkonferenz .

�ne Vauarbeiterschutzkcmferenz — di « erste seit 1913 — tagte
. 6. und 7. November in Berlin unter dem Vorsitz des Verbands -

rsttzcndcn Thomas - Frankfurt a. 2JI. Seit dem letzten Kongretz ist
er Bauarbsiterschutz außerordentlich in Rückstand gekommen . De -

sonders schlimm sieht es in den kleinen Bauberufcn , bei den Dach -

deckern , Klempnern , Malern , Glasern usw . aus . Die Gefahren

haben sich überall vergrößert , und mit ihnen sind die Unfallziffcrn
gestiegen . Das Material ist schlechter geworden , und seine Ver -

teuerung hat zu schlecht angebrachter Sparsamkeit bei den Schutz -
maßnahmen geführt . Dazu kommt , daß die Kontrolle nicht genügend
durchgeführt ' wird, die Berufsgenosienschaften in wichtigen Fragen
vollkomnien versagen und Preußen bedauerlicherweise die Bau -

arbeiterschaft völlig im Stich gelassen hat . Der schon seit Jahren an -

gekündigte Reichsbauarbeiterschutz läßt ebenfalls immer noch auf sich
warten Genosse Thomas entwarf in seinem Referat ein besorgnis -
erregendes Bild von den Zuständen im Baugewerbe und legte ein

Programm vor , das in LS Punkten geigt , wo schleunigst zugegriffen
werden muß .

Dem mit lebhafter Zustimmung aufgenommenen Referat folgte
eine gründliche Aussprache , an der sich Dachdeckerobermeister Pott »
Köln , Jnnungsobermeister R ä tz - Berlin ( Glaserinnungen ) , die Ab -

geordneten Silberschmidt und Hartmann sowie P e h n e r

München ( Klempner ) , Pu r f ü r st - Berlin ( Glaser ) , Peters - Ham -
bürg ( Bauarbeiter ) , I a k o b e i t - Berlin ( Maler ) , Schreiber
Berlin ( Schornsteinfeger ) , A l t h a u s - Berlin ( Dachdecker ) und

H e i n k e vom ADGB . beteiligten . Sämtliche Redner stimmten darin
überein , daß schnelle Hilfe nötig ist . daß der Referent nicht
zu schwarz gemalt hatte . Dedauert wurde , daß das Wohlfahrts -
Ministerium nicht vertreten war . In einzelnen Punkten wurde di «

Entschließung noch verschärft .
Gefordert werden : Verschärfung der Daukontrolle , mehr Ar »

beiterkontrolleure mit Polizeigewalt , Verpflichtung des

Bauunternehmers zur Gerüstlieferung usw . Für die bedrängten
Berufe sind Sonderbestimmungen festgelegt .

Die öesoiüungsfrage öer Beamten .

Vom Allgemeinen Deutschen Beamtenbund ein -
beruien war am Montagabend in der . Neuen Welte eine öffent -
liche Versammlung der Beamten . Beamtinnen und Anwärter im
Reichs - , Staats - und Kommunaldienst .

Dr . Vö l ter referierte über die B e s o l d u n g S f r a g e.
An Hand eines reichen statistischen Zahlenmaterials wies der Redner
nach , daß trotz aller GebaliSerhöhnngen die Bezüge der unteren
Veamtengruppen weit hinter dem Existenzminimum der
Lebenshaltung zurückgeblieben sind . Im Vergleich zum Sep -
tember fei die Lebenshaltung um 70 Proz . , das Einkommen aber
nur um 23 Proz . gestiegen .

Aus dem Absland zwischen dem Kauiwert der Bezüge in der
FricdenSzeit und dem der heutigen lasse sich die ganze Veielendung
der Beaiiltenschaft erkennen . Nach dem Borschlage der Regierung
solle der TeuerungSzuichlag für die neuen Novembcrgebäller von
Ii auf 88 Proz . erhöbt , also auf 19 Proz . bemessen werden . DaS
winde für die Gruppe III eine Zulage von 3366 bis 7486 Mark
bringen . Bon den Vertretern der Gewerkichaiten ici die Summe
von 12909 Mark gefordert worden , und zwar ein Kopf »
Zuschlag von 4999 Mark und ein prozentualer Zuschlag für den Nest .

Dem Neierat folgte eine sebr lange und lebbaste Aussprache .
Menne von der ReichSgeiverkschait der Eiienbahncr erklärte , daß
die Beamieuschast bis in die Gruppe 8 hinein unier dem Existenz -
Minimum lebe » müsse und dem Elend p. eiSgegeben sei . ES wäre
nicht soweit gekommen , �venn die Beaniten nickt in der Arbeiier »
front gefehlt hätten . Redner trat lebhost für den Allgemeinen Bc -
amlenbund ein . Fe Herabend von der Feuerwehr sprach
im ' Sinne des VorrednclS . Em Redner von der Post »
beamtenichaft beurteilt « die Sachlage vom tommnnisti ' cken
Gesichtspunkte aus . Seine Ausführungen fanden lebhaften Wider -
sprurb .

Stärker noch war der Widerspruch gegen die Ausführungen
von Lockenviy ( Deutscher Beamlenbunv ) . Dem Redner wurde
wiederholt zugerufen , doch endlich Schluß zu machen .

Weise voin Allgemeinen Deutschen Beamten -
bund führte anS : Es gibt in dieser Zeit der wirtschaftlichen Not -

läge zwei SpezialWalzen , um Sensation zu machen . Em «
iü aus M ü n ch e n , die andere stammt aus Moskau . Aui dieie

Walzen müssen wir achten , damit das Wirtichasisleben nichi vollends

zertrümmert wird . Die Mehrheit der Beamtenschaft wird wisien ,
wie sie sich einzustellen hat . sie wird in dieser Situation treu

zur Republik hallen . Sie fordert aber von der Regierung ,
ihr da ? zu geben , was zum Leben notwendig ist .

Nach einem Schlußwort des Referenten wurde einstimmig eine

Entschließung angenommen , die gegen die Art der neuen

Gehaltsregelung protestiert , das Angebot als völlig unzulänglich
bezeichnet und weiter sagt : . Die wahnsinnige , die Existenz der
Beamtenschast auf das schwerste bedrohende Entwickelurg muß zu
den schwersten Kämpfen und Erschütterungen unseres Wirtschafts¬
lebens führen , wenn die Regierung nicht in letzter Stunde die er -
forderliche Einsicht und das Verständnis für unsere Notlage zeigt .

Die Vcriammlnng fordert von der Regierung : Anpassung der

Bezüge an das Existenzminimum im Monat November , unverzüg -

I ( ich wirksame Maßnohmen gegen die furchtbare
Geldentwertung und Preistreiberei , sowie Wer «

�sorgung der arbeitenden Bevölkerung mit den wichtigsten NahrungS

�Mitteln .
Die Versammlung billigt die Haltung der Bundesleitung des

! Allgemeinen Deutschen BeamtenbundeS bei den letzten Verhand -
'

lungen und stellt sich geschlossen hinter die von ihren Vertretern
erhobenen Forderungen . Sie verwirft die neue Taktik der

�Regierung, die Beamten von der Arbeiterschaft zu
�trennen und ist der Meinung , daß nach wie vor in gemein -

samem . geschlossenemVorgcben beiderGruppen von Staatsbediensleten
deren beiderseitige Interessen am besten gewahrt werden . "

der Organisationsleitung mitzuteilen sind . Ferner wurde dem Vor -
schlag zugestimmt , daß der Satz : „ Wegen Ueberstunden setzt sich die

Geschäftslcitung mit dem Arbeiterrat ins Benehmen, " m vcm Eni -
wurf wie folgt geändert werden soll : „ Für U« b « rstunden bedarf die

Geschäftsleitung ( des Betriebes ) der Zustimmung des Arbeiterrats . "

Die Augssiellken der vanziger werft sind in den Streik ge <
treten . Durch Schiedsspruch war auf ihre Septembergehälter ein

Zuschlag von 159 Proz . erfolgt , die Halste dessen , was sie gefordert
hatten . Infolge des Streiks hat die Werftleitung rund 73 Proz .
der über 4999 Mann betragenden Arbeiterschaft , die auf 24stündige
Kündigung angestellt sind , gekündigt .

Die Seeleute in Marseille haben in einer von 5999 Streitenden

besuchten Versammlung die Wiederaufnahme der Arbeit beschlosien .
Damit ist der langwierige französische Marinestreik beendigt .

Die Dungkulscher und Mitfahrer , die im Deutschen Transport -

Ein letzter Rettungsversuch .
In der „ Roten Fahne " macht der kommunistische Kandidat für

i den Posten des Bevollmächtigten bei der Berliner Ortsverwaltuag

I des Metallarbeiterverbandes den vergeblichen Versuch , das schiff¬
brüchige Betriebsrätekonpreß - Projekt zu retten , das . verwirklicht , als
Köder für «inen großen Fischzug der Kommunistischen Partei dienen

sollte .
Wenn van jener Teste der Ruf kommt : „ Rettet eure Ge -

werks ch asten vor der drohenden Spaltung ! " , so steht dem eist -

gegen , daß an der Spaltung der Gewerkschaften tatsächlich „ nur die
Kapitalisten und ihre Agenten ein Interesse " haben . Denn nie -
mand anders als die Herren , die sich als junge Leute den Moskauern
Wcltrevolvtionsmachcrn verpflichtet haben , ist es , der damit unge -
wollt die Rolle kapitalistischer Agenten spielt .

Die kommunistischen Diktatoren über das Proletariat wollen
die Gewerkschaften in den Dienst ihrer parteipolitischen Aktionen

stellen . West die Gewerkschaften sich im Interesse ihrer Selbst -
crhaltung , ihrer nostvendizen Geschlosienhest und der Konzentration
auf ihren Aufgabenkreis dagegen wehren müssen , weil sie der
systematischen Zellenba uerei entgegengetreten und die rückstchislose -
sten kommunistischen Parteiagitatoren wegen ihres gewerkschafts -
schädigenden Treibens ausschließen müssen , unterstellt man ihnen
die Absicht der Spaltung . Die ausgeschlossenen Spalter vergießen
Krokodils tränen und bieten sich als die Retter der Gewerkichaften
vor der Spaltung an . Diese Taktik aus Grund der Punkte ist nach -
gerade so sehr bekannt gewoteen , daß sie in den Re ' ben denkender
Arbeiter längst nicht mehr verfängt . Im kommunistischen Lager hat
man eingesehen , daß die Anstrengungen , die Gewerkschaften voll -
ständig in die Hände zu bekommen , ziemstch aussichtslos sind , und da
man deshalb daran geht , betenlyre Gewerkschaftea zu gründen ,
außer den bestehenden Unionen , will mau sich für diese Spaltungs -
arbeit ein Alibi oerschaifen , sie maskieren . Die freien Ecmcrk -

schalten sind dabei , sich vor dem kommunistischen Treiben zu schützen ,
deshalb d e Dcrluche , sie der eiterten Snaltuna zu verdäcbtioen Sie
werden sich auch weiterhin vor ihren Freunden " z » lchützen haben .
ffldt ihren Gegnern werden sie auch ohne diese fertig zu werden
wissen .

Abstimmung der Mechaniker und Optiker .
In einer Versammlung der Mechaniker und Optiker am M' stt -

wochabend im Gewcrk ' chaftshaus referierte Branchenleiter K a h -
mann über den von dem Arbeitgeberverband <s für Feinmechanik
und Optik vorgelegten Entwurf für einen Rahmenvertrag .
Redner stellte fest , daß die vorgesehenen Bestimmungen über Ar -
be tszeit und Urlaub große Entrüstung in der Kollegen ' chaft hervor -
gerufen haben Die bisherige wöchentliche Arbeitszeit von
46 X Stunden soll auf 48 Stunden erhöht werden und der Urlaub
ist in der Berlage so knapp bemessen , daß er dringend einer Erweit « -
rung bedarf . Dte Kollegenschaft habe in verschiedenen Betrieben be -
reits Stellung zu dem Verlangen dep Arbeitgeber genommen , doch
liege ein übersichtliches Ergebnis noch nicht vor . Es handle sich nun
darum , unverzüglich in allen Betrieben , die noch ncht Stellung zu
dem Entwurf genommen haben , eine Abstimmung vorzunehmen ,
damit die Branchsnleitung mit den Forderungen der Gehilfenschaft
an den Arbe tgeberverband herantreten kann . Beschlossen wurde ,
daß die Resultate der Abstimmung bis spätestens nächsten Montag

arbeiterverband organisiert sind , stellten in einer stark besuchten
Mi

� . . . . . .- - - -

inen Schil
Zeit

W och e n l o h n in Höh « von 7500 M. zuerkannt �vordem Es

Versammlung am Mittwoch im Gcwerkschastshau
rungen auf . Durch einen Schiedsspruch des Schi
Groß - Berlin ist ihnen für die

us neue Lohnford « -
vchlichtungsausschusses

vom 1. bis 15. Rooemoer ein

wurden nun in der Versammlung Borschläge für eine Lohnerhöhung
in der zweiten Rovcmberhälfte gemacht . Beschlossen wurde , eine

Erhöhung des Wochenlohnes um 100 Proz . , also 15 000 M. zu
fordern . Die Lohnkommission wurde neu gewählt .

Freitag nachmittag 4' / » Uhr, im SZureau btt
30, Arbeiteiosensaal , MilgUederverfammlung .

unbedingte Pflicht . Die Branchenleitung .
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2
ahne 100 u. ISO ZK. mit TriedensUautschuk
Scbrittllche Garantie . Zahnziehen mit BetSabun ; bei
Bestellung von Gebissen gratis . Kronen von ZOO Mark an
Spez . : üähne ohne Gaumen . Keine Luxuspreise .

ahn - Praxis Katvani , Danziger Strafe 1.

Gewinn - Auszug
der

20 . Preust . - Sudd . ( 246 . Preust . ) Klassen - Lotterie
6. Klasse • 28. Zt - hungZtag 8. No»- mber 1923

- au, teOr gezogene Jiummei | ino zwei qieiq ) hohe COennnne geralicn ,
und zwar )e einer auf die Vote gleicher Nummer in den beiden

' - lidleilimoen I und II

Cl/ns Gewähr . Nachdruck verboten ,

In der 1. Ziehung wurden Gewinn » über 1800 Marl gezogen :
24 sa TCO U 7180 61837 63807 168331 168668 167094 17763 » 168671

261846 254807 308 eg 361183
1 2 za 3C»D M 16- 6 4969 6848 11868 21938 33740 37548 38438 41868

48081 63663 61669 8078 188384 80782 90477 97991 108160 108443
13 646 1 49 ' 4 16846 U8 56 183784 18 : 711 1862 - 8 17 730 1743. - 3 I 7804
179 66 187154 19 640 97 61 213482 2 6140 236993 2 677 « 231 77 25 368
»67 76 104324 27 188 72608 279441 387631 200008 298602 303843 309577
116397 0584 3 0 07 34lSe9 361051 386633

In der 2. Ziehung wurden Sew nne über 1600 Mark gezog «:
2 zu 40000 U 49666
4 ZU 000 ii 19 786 313231
21 zu too M 36781 03 8 36399 43868 70036 36332 122093 161323

230 70 4 6 4 06 40777 j
10U zu 3000 Ii 696 74�0 672 9 6 3' « 60180 62478 74 19 78970 79272

81772 94 4 J 10. 64 109 113446 176 9 32612 13 985 136061 13 833
141 43 168771 166788 1778 3 18317 U 9360 266254 210249 118 4 214612
24,8 S . 4872 2; 6404 253630 2: 1140 . 41683 246874 2470 ' 8 247582 260077
2664. 66 26760 1 270891 . 34643 299 96 315660 3. 4407 8 6402 363740 564046
870076

I » der 3. Ziehung wurden Gewinne über 1600 Mari gezogen :
6 zu 10700 » 16767 242638 243395
16 - u 6060 U 6773 41681 113445 . 62653 247164 268 TS 544467 547013
142 ZU 3000 U 12648 17622 18260 204! 1 21018 22028 23825 24714

40229 40687 4 6. 6 61689 61872 63386 65821 18671 69366 74711 T74 - 9
78908 810 2 84 . 09 84 97 89072 96216 67147 977 7 97 97 1 4609 124440
143 . A 146958 147 . 69 147192 66946 174097 184138 87184 19 918 196061
209344 218937 219101 22. . 05 265568 271847 27,934 276201 276343 291741
294 Ol 294 70 197 02 304612 508 97 3; 6C02 . 116 . 9 511834 313437 525498
3270/1 356357 337048 357 . 34 3- 7909 543276 545918 564296 360020 366512
308861

Die in dem vorstehenden Sewinu - Äuizug nicht eulhallcum niedrigeren
Gewinne sind aui den Listen zu e. sehen, die bei den stoaUich . « Lotterie -
Einnehmer » zur uncaigelUichc » Einsicht auSlieg - n.

( Zenau auk pirma aekten !

Viel Geld
spart , wer JdtZt kauft ! !

Eh ' s zu spät wird !
Größte ESEe geboten ! Preise steigen !

Wunderbare , - nur erstklassige

InzElii / Scblüpfer
Wlnferpaletots

Gimnnimäiitel / Hosen
weit unter Tagespreis !

sidi doröi MMm gekaufte Waren zur mm MW !

a

n

Simon
Spezlall & aus für erslklaies . Herrenkleldung

- flM Chariottenburg

Wilmersdorfer Str . JJJ
an der Blamarcbstraase «

Weitester Weg lohnend ! !

Gold

Silber - Platin ;
Gegenstände , Bracht

Zahngebisse
• kaufen zu unüberbietbaren -

Freisen

: Gebrüder Fuhrmann, :
Kollendorfutr . HO.

s
trnmpfwaren

fault man ttftt noch sehr
preiswert und billig im

trumpMz „ Verda "
üe. . ileltdiittr DziiiniH. ita tenrot .

Strickjacken
aller Art für Damen , Herren , Kinder .
Sportgar�itnren , Setaals n. Mützen
Nur Einzelverkauf bester Qualitä sware
nfBUT Billlrste Bezugsquelle S MM

Brnno Richter " V�nTx ' i
Fabrik - Niederlage TbDringer Wollwaren
itraBenbahn : 46, 47, 49, 61. 57. 151, 116.

Fernruf : Amt Pankow 3721

i
>�- rrUm

Geschäftszeit 8-1

[ Korbmöbel
Kau. cn Sie am
vorteilhaftesten
dir. v Herstelle ,

A. Lesdau
Werkstätten für
fein Korbmöbel
Fernsprecher .
Neukölln I i59.

ünssleilnndVerkält! «ut~ Neukölln . Anzen -
' zniherstrafle 20.

Wo laß idi IWW Anzog madioa 1
Wer garantiert für guten Sitz D.Versriieltsng?
Rlfll Mel . Schneidermstr .
Ncutöllli . Ringbahnstr . S3 Tel . g90

Lieferung für höchste Staatsbeamten
Viele Anerlrnnungen n. Dantschreiden

■4. — — - - - - - - - - -" —- �PdzclOnamaiswarcH !
In groher
Auswahl

1 Mäntel
p ScblQpfer ♦ Paletots * Raglans j
% In la Verarbeitung , genau

wie Mabarbclt

15000 . - bis 39 SOO . -

tenSie es einmal J
und Sie bleiben mein stttndlge
Kunde . ~ ' "

HOF " Kein Kaufzwang .
Besichtigung erbeten .

iiiiiiü

r **9*

In ganr modernen Formen , 0
beste Verarbeitung ,

titT genau wie H a 6 a r b e i t " W %

Mk . 6350 . - us 32500 . - i

- Garderobe -
aal beqaemste Teilzahlung

Herren - ! Damen -
AniOge,Paletots Paletots , liKlint.

Schlüpfer | Ktckc . Kleider .

Regunrätul, SurMu - jluW
Gute Ware , solide Preise ,
— grosse Auswahl . —

Jtt. SBlSßf, Lothringer Str . 67

Damen- u. Herren-Stoffe
aller Art m grober Ztuomahl .

Kleider - ll . Fntler - Seiden
schwarz und farbig .

LMM
in moh . Mänteln , kosliimen ,

Kleidern u. Röcken , t - » g- ichiol !

Paul Itarle
I 0 . 34 , Warschauer Straße 79.

iml Repantarez

Fr . L. Bnngartz
Hn 9llii,Badiliiistr .31
emuetuben ttmtölls2351

Pgrssr-Iepoiöio a

Merejiüsel i '
höchste Tagessr - zahlt
jrer . Pallautr. 9. Rqrf. 910�

Arbeitskleidung

Kosen
von 399 bis 19Ü0 M

Hemden . Unter -
hosen , Socken

Berafskleidnng
= Oute Warel =

»iillgsie Preiset
Qerh . Kohnen ,

Neukölln ,
Hermannstr . 76/77.

Koeh sehr Mliigl
Leder-Gobelingarnituren
Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlafzimmer

eventL ab Fabrik, ZablungurltiiUinBg .

Krause , Rastanlen - AüeaiO

Reelle ta ö c b s t • B eza ta Inn g lür

Zahngebisse
( auch zetbrochene )

SCI " HflnzensaniniL 3.

RnVböS.KlBineFraiilifiiriei ' Sir.l
OUknabU 3 Min. vom AlexanderpUtz .
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